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Kommentar

Ein Debakel für
Viola Amherd
Es kommt selten vor, dass derChef
eines Bundesbetriebes nach nur
einem Jahr abtritt. Bei der Ruag ist
diesmit demRückzug vonBrigitte
Beck nun der Fall. Daswirft ein
schlechtes Licht auf denVerwaltungs-
rat desUnternehmens. Und auf Ver-
teidigungsministerin Viola Amherd.

Brigitte Beckwar eine Fehlbesetzung,
denn sie offenbarte eine erstaunliche
Unkenntnis der politischen Struktu-
ren undMechanismen in Bundesbern.
Hinzu kameine grosse kommunikati-
ve Schwäche.

Der Verwaltungsrat der Ruagmuss
sich vorhalten lassen: Er scheint bei
derWahl von Frau Beck nicht abge-
klärt zu haben, ob sich die Kandidatin
der politischenDimension ihres
Amtes bewusst ist. In diesemPunkt
hat auchBundesrätin Amherd versagt.

Es ist klar, dass die Landesregierung
genau hinschauenmuss, wer an die
Spitze eines bundeseigenenBetriebes
kommt.Dass der Verwaltungsrat die
Wahl vornimmt, entbindet denBun-
desrat nicht von einer gründlichen
Prüfung dieser Personalien. In einer
Zeit, da in Europa einKrieg geführt
wird und dieNeutralität der Schweiz
auf demPrüfstand steht,müssen der
Rüstungskonzern und das Verteidi-
gungsministeriumauf einer Linie sein.

ViolaAmherd zeigt nunauf denVer-
waltungsrat derRuag. Siemacht es sich
allzu einfach.Amherdhat ihreAuf-
sichtsfunktion alsDepartementschefin
ungenügendwahrgenommen.DerFall
Beck ist ihr persönlichesDebakel.

Francesco Benini
francesco.benini@chmedia.ch

AussagenzurNeutralitätkosten
dieRuag-ChefindenJob
Brigitte Beck leitete denRüstungsbetrieb nur gut ein Jahr. Nun fordert die SP eineUntersuchung.

Stefan Bühler und Francesco Benini

Am Montag hat der Rüstungsbetrieb
des Bundes, die Ruag MRO Holding
AG,bekanntgegeben,dassCEOBrigit-
te Beck das Unternehmen nach wenig
mehr als einem Jahr schonwieder ver-
lässt. Grund dafür sindAuftritte Becks
im vergangenen Frühling, die diese
Zeitungpublik gemachthat.Dawar zu-

nächst ein Interview, in dem Beck die
Neutralitätspolitik des Bundesrats of-
fen kritisierte – diese Aussagen dann
aber nicht autorisierte und das Inter-
view stark abändern wollte. Das Ge-
sprächwurdenicht publiziert, in einem
ArtikelmachteCHMediadenVorgang
jedoch publik. Kurz darauf ermunterte
dieRuag-ChefinDeutschlandundSpa-
nien bei einem öffentlichen Auftritt,

SchweizerRüstungsgüter andieUkrai-
ne zu liefern, obwohldiesdiegeltenden
Gesetze ohne Bewilligung des Bundes
untersagen.Eine interneUntersuchung
der Ruag habe nun gezeigt, «dass die
anhaltendeKontroversenurüber einen
Führungswechsel zubeenden ist», teil-
te dasUnternehmenmit.

Für die Solothurner SP-National-
rätinFranziskaRoth istdieAffäredamit

freilich nicht ausgestanden. «Die Ge-
schäftsprüfungskommission sollte die
Umstände des Abgangs von Frau Beck
untersuchen», sagt sie.Zuuntersuchen
sei dabei etwa die Rolle des Verteidi-
gungsdepartementsunterderFührung
von Bundesrätin Viola Amherd. Und
auch,obderBundesratBrigitteBeck ins
offeneMesser habe laufen lassen.
Kommentar rechts Schwerpunkt

SchadenwegenFalschgeldhatsich
auf fast7,5Millionenverdreifacht
Betrug Die Schweizer Banknoten gel-
ten als die sichersten der Welt. Doch
das scheint Fälscher nicht abzuschre-
cken: 2022 wurde Falschgeld in der
Höhe von fast 7,5 Millionen Franken
sichergestellt – dreimal so viel wie im
Vorjahr. Die überwiegende Mehrheit
der Blüten sind Tausendernoten, was
dieSchadenssumme indieHöhe treibt.

Laut demBundesamt für Polizei (Fed-
pol) ist dafür vor allem die Häufung
einesbestimmtenBetrugsdeliktes ver-
antwortlich: des sogenannten «Rip-
Deals».DabeiwirdeinOpfer zueinem
Geldtausch bewegt, der einen hohen
Gewinnversprechen soll. BeimTausch
wird ihm dann Falschgeld unterge-
jubelt. (aka) Wirtschaft

AargauerFirma im
VisierderUS-Justiz
Geschäftsgeheimnis Eine Tochterge-
sellschaft der Montana Aerospace AG
ausReinach sicherte sich einenMillio-
nen-Dollar-Auftrag von Teilen für den
FlugzeugherstellerBoeing.DasUnter-
nehmenbehauptete sichgegendenbis-
herigen Lieferanten des US-Giganten,
dieser zog die Aargauer Firma vor Ge-
richtund forderte 264MillionenDollar
Schadenersatz. (jod) Region

Rekord imAargau:713Personen
wollen indenNationalrat
Wahlen 16Sitze stehendemAargau im
Nationalrat zu – fürdiesebewerbensich
so viele Kandidierende wie noch nie:
713 Personen auf 52 Listen wurden für
die Wahlen im Herbst gemeldet, wie
die Staatskanzleimitteilt. Vor vier Jah-
ren bewarben sich 496 Personen um
einen Sitz im Nationalrat, 2015 waren
es erst 288 gewesen Für die Wahlen

vom 22. Oktober haben Parteien und
Gruppierungen total 52 Listen einge-
reicht – so vielewienochnie.DerFrau-
enanteil ist von knapp 38 Prozent im
Jahr 2019 auf knapp 41 Prozent gestie-
gen.Die jüngsteKandidatin gehört der
Jusoanundwird indennächstenTagen
volljährig, die älteste ist 85 Jahrealt und
tritt für die FDP an. (fh) Region

Die 100 teilnehmendenVereinehabenmitdemAufbau fürdieBadenfahrt begonnen

Der Countdown für das grösste Volksfest im Kanton Aargau hat begonnen: Am Montagmorgen durften die
Vereine offiziellmit demAufbau ihrer Beizen für die Badenfahrt starten. In den nächsten zweiWochenwerden
sie innerhalb der Stadt eine weitere Stadt entstehen lassen. Region Bild: Sandra Ardizzone

HeitereOpenAir
In Zofingen ist alles bereit für
das grosseMusikfestival. Region

Viele Freundeunddoch einsam
Was eine Studie über Freundschaften
in der Schweiz aussagt. Leben & Wissen

MeganRapinoe
Nach demWM-Aus wird
sie zur Zielscheibe von
Donald Trump. Ausland
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Changemaker wechselt die Strassenseite
Der Laden für fair produzierteWare zügelt in Badenwegen desGrossbauprojektes der SBB-Pensionskasse in die Badstrasse 34.

Andreas Fretz

Wo früher Perosa Unterwäsche
verkaufte, eröffnetevor fünf Jah-
ren Changemaker sein neustes
Lokal.DiekleineLadenkettebot
seitdem an der Badstrasse 27
fair produzierte, nachhaltige
undwertigeProduktean.Chan-
gemaker ist heutemit zehnGe-
schäften inacht Schweizer Städ-
ten vertreten. Unter anderem
gibt es Shops in Zürich, Basel
und Bern.

Nunzügelt dieFiliale aufdie
andere Strassenseite in die
Badstrasse 34, wo früher das
Damenmodegeschäft Bonita
war. «Eigentlich wären wir ger-
ne länger an der alten Adresse
geblieben», sagt Geschäftsfüh-
rer undTeilhaberErichGeisser.
«Unser Shop an der Badstrasse
27war jedochnur von temporä-
rer Dauer, da ein grosses Bau-
projekt verwirklicht wird.»

VierHäuserderBadstrasse
vorAbriss
InderwichtigstenEinkaufstras-
se der Stadt steht eine grosse
Veränderung bevor: Gleich vier
Häuser sollen abgerissen wer-
den und einem Neubau wei-
chen. Die Liegenschaften, die
verschwindenwerden,befinden
sichanderBadstrasse25, 27und
29 sowie am Brenntweg 1. Die
SBB-Pensionskasse hatte Ende
2022 das Baugesuch bei der
StadtBadeneingereicht (dieAZ
berichtete).

Die Anlagekosten belaufen
sich auf 13,65 Millionen Fran-
ken. Geplant ist der Bau eines
Mehrfamilienhausmit 21Woh-
nungen, 13 davon mit 2½ Zim-
mern, acht mit 3½ Zimmern.
Hinzu kommen 2 Gewerbeflä-
chen. Die Liegenschaften, die
verschwinden werden, stam-

menausderZeit zwischen 1820
und 1910.

«Einerseits lief unser Fünf-
Jahres-Vertrag an der Badstras-
se 27 aus, andererseits bot sich
zufällig die Gelegenheit, in die
Badstrasse 34 zu ziehen», sagt
Geisser. Da unklar war, wann
dieBauarbeitenanderaltenAd-
resse beginnen und wie lange
man diesen Vertrag hätte ver-
längern können, entschied sich
Changemaker für den Umzug
auf die andere Strassenseite.

Im neuen Shop steht eine
Fläche von 170 Quadratmetern

zurVerfügung.Ander altenAd-
ressewarenes rund80Quadrat-
meter. «Fürunsbedeutet es viel
Risiko und Mut, die Kosten
einesneuenLadensdieserGrös-
senordnung zu wagen», sagt
Geisser.Denneigentlich sei der
neue Standort zu teuer und zu
gross.

GrössereFläche
undShop-in-Shop
Deshalbgibt es imneuenLaden
einShop-in-Shop-Konzept.Vom
Label «We are ZRCL» von Kili-
an Wiget gibt es nachhaltige

Kleidung zu kaufen. «Das hilft
uns und die Marke passt zu
uns», sagt Geisser. «We are
ZRCL» wird in der Badstrasse
vonChangemakerbewirtschaf-
tet. Das Shop-in-Shop-Konzept
ist einNovumfürChangemaker.
Shopmanagerin inBadenbleibt
Petra Betschart. Vier bis fünf
Angestellte teilen sich 2,8 Voll-
zeitstellen.

Aber auch das eigene Sorti-
ment wird in Baden ausgebaut.
IndenLädenvonChangemaker
gibt es Kleider, Einrichtungs-
gegenstände, Accessoires und

Lebensmittel, die allesamtunter
fairen Bedingungen produziert
wurden. Viele Produkte sind
auch ökologisch oder vonHand
hergestellt. Das Motto lautet
«Ethik küsst Ästhetik». «Das
Sortiment in Baden geht jetzt
mehr in die Tiefe, bietet mehr
Auswahl», sagt Geisser. Es ent-
spricht jenemindengrossenLä-
den in Luzern, Zürich oder Ba-
sel.

Bekenntnis zuBaden
undzurBadstrasse
Dieser Schritt sei auch ein Be-
kenntnis zum Standort Baden
und zur Badstrasse. In der Bad-
strasse entstand 1972 die erste
Fussgängerzone der Schweiz.
«Es gibt nicht viele solcher Ein-
kaufsstrassen in der Schweiz»,
sagt Geisser, «die Badstrasse
funktioniert, aber die Situation
wird durch den geplanten Neu-
bau nicht einfacher.»

Den ersten Versuch, in Ba-
den Fuss zu fassen, unternahm
Changemakerbereits imFebru-
ar 2017.Damalswar das frei ge-
wordeneLokal imHauszumEn-
gel im Gespräch, in dem früher
das Einrichtungsgeschäft Form
+ Wohnen der Familie Schmid
lag. DerMietzinswar demFair-
Trade-Unternehmen zu hoch,
dieRaumaufteilungnicht ideal.

Der Weinhändler Daniel
«Corti» Cortellini war damals
vomFair-Trade-Konzept derart
angetan, dass er ein Crowdfun-
dingorganisierte, umdenLaden
nachBadenzuholen. Innerhalb
von 48 Stunden hatte er Zusa-
genüber60000Franken.Cor-
telliniwolltedamitdenBadener
Ladenmix bereichern, aber
Changemaker sprang trotzdem
ab.Eineinhalb Jahre später kam
das Unternehmen dann doch
nach Baden.

Changemaker zieht von der Badstrasse 27 in die Badstrasse 34. Bild: zvg

ErichGeisser
Geschäftsführer undTeilhaber

«Fürunsbedeutet es
vielRisikoundMut,
dieKosteneines
neuenLadensdieser
Grössenordnungzu
wagen.»

Auftakt zur Badenfahrt: Bauarbeiten haben gestartet
Während den nächsten zweiWochenwird sich das Stadtbild durch die vielen aufwendigen Beizen stark verändern.

Sarah Kunz

Bald geht es los: Vom 18. bis
27. August verwandelt sich Ba-
den in eine einzige grosse Büh-
ne.DieBadenfahrt ist ein zehn-
tägigesGrossereignis, rundeine
Million Besucherinnen und Be-

sucher werden insgesamt er-
wartet.

Seit gesternMontag dürfen
die exakt 100 Vereine offiziell
mitdemAufbau ihrerBeizenbe-
ginnen. Damit nimmt das Fest-
gelände langsam aber sicher
Form an.

Nochwerden vielerorts erst die
Fundamentegelegt.AndereBei-
zenwachsenbereits indieHöhe
– etwa imKurpark,wodieVerei-
ne aufgrundder topografischen
Lagebereits vergangeneWoche
mit demAufbaubeginnendurf-
ten. An allen Ecken und Enden

desFestgebietswirdgebaut, ge-
zimmert, geschreinert und ge-
hämmert.Bald schon folgendie
liebevoll gestaltetenDekoratio-
nen, welche die Beizen so ein-
zigartigmachen.

So werden mehrstöckige
Gastrotempel errichtet, riesige

Raketen aufgestellt und impo-
sante Holzhütten aus dem Bo-
den gestampft.

Währenddennächsten zwei
Wochen werden die aufwendi-
gen Bauten das Stadtbild von
Baden nachhaltig verändern
und prägen.

Umgeben vonBäumenentstehtmitten imKurpark dasKinderparadies «Piazza Piante»
von Jungwacht, Blauring und den beiden Pfadis. Bilder: Sandra Ardizzone

Zahlreiche Helferinnen und Helfer unterstützen die Vereine beim Aufbau ihrer Beizen.
Aus diesen Holzbalken wird in zwei Wochen das «Arboretum».

Nachrichten
Kreiselschmuck: Volk
kannaus5 Ideenwählen

Gebenstorf Aktuell wird die
Landstrasse in Gebenstorf sa-
niert. Gebaut wird auch ein
Doppelkreisel an der Kreuzung
zurVogelsangstrasse.Dieser soll
am Ende geschmückt werden,
weshalbdieGemeinde Ideen für
dessen Gestaltung sammelte.
Bis April seien 33 konkrete Vor-
schläge aus der Bevölkerung
eingegangen, teilt der Gemein-
deratmit.Gemeinsammit einer
Ideenfabrikhabeer fünfFavori-
ten ausgewählt. Nun können
diese von denGebenstorfern in
einer Online-Abstimmung auf
brainstore.com/gebenstorf bis
zum 20. August bewertet und
kommentiert werden. (az)

WichtigeStrasse imDorf
mussgesperrtwerden

Killwangen Die Kirchstrasse
West,dievomGemeindehausbis
zur Dorfstrasse führt, ist in
schlechtemZustand. Siewird ab
Montag,4.September,bis inetwa
im November saniert und des-
halb fürdenDurchgangsverkehr
gesperrt. Die Gmeind stimmte
dem Kredit über 832 000 Fran-
ken imWinter zu. (az)


